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geben, damıt S1C den lag als C '’hrısten gestalten kön- SCIL, Te1 Beıträge bere1its andernorts vVeröf-
11CH unstllier SsCHalien CL Möglıchkeiten, das tentliıcht sınd, nähern sıch e Autoren darunter
letztliıch nsagbare auszudrücken. hne e uns WEe1 Frauen, der Herausgeber selhst und der-
ist e eologıe Nn1ıC vorstellbar. Es der lısche Kurienkardınal urt och zentralen 1-
uns der Sprache, der Inszenierung, des Hörens schen, theologisch-systematischen, ethischen, 11-
und des Schauens. turgischen und bıographischen Kernthemen VOIN

In einem »Ausblick« stellt Ludwiıg MödI fest, Katzınger ened1 ID csehr aufschlussreiche
ass e Kırche e2ute »/Z£U großen Teıilen ausschlieli- Eıinleitung cQhesem Orhnaben und der meditatıv
ıch ın der mechalen Perspektive wahrgenommen« weıiterführende Ep1log Versen AL dem Johan-

wırd, während S1C er vıele mehr AL C1ge- nesbrief, denen der 112e des Buches >Mıtarbeiter
11CT Anschauung kannten 1e1e Blockaden Dbew1r- der Wahrheit« der gleichzelt1g der SprucC VOIN

ken eute, »>Class das Evangel1ıum Nn1ıCcC ın e ee1e Joseph Katzınger anlässlıch se1lner Bıschofsweihe
der Menschen gelangt« TO. Sorgen 27e21(21 1mM Jahr 1977 W. entnommen ist, SLammen VO)!

MÖödI e atsache, ass ın der Kırche das Bußge- Herausgeber selhbst Man annn vorausgreifend als
chehen >weiıthın n1ıC mehr u  t10N1ert« abschlıießende Bewertung cheser Oompakten e14s-
In der pluralısıerten Welt, ın der der (rlaube cstarken SULLS mit KRatzınger ened1 festhalten, ass
Anfechtungen auUSSgEeSELZL ist, persönlıcher UrCc S1C e1n selten gelungener Beıtrag
Bezugsfielder. l e gelstlichen ewegungen en nehmung der eologıe VOIN Joseph Katzınger / He-
a  WIC  1ge Ansätze entwickelt, das Entscheiden- nedıikt XVI geleistet wırd, der sSicher als der größte
de wıieder ın den Mıttelpunkt rmücken. MÖödI katholische eologe des Jahrhunderts gelten
auft 1ne Neuentdeckung des ustilıchen onntags darf, orößer 1wa als e1n Karl anner, we1l ın der
(Stichwort »Kırchencampus«). Fıne entschei1dende erkun schrıftbezogener, In der (1edankenfüh-
rundlage des C'hristentums ist e geme1inschaftlı- LULLS Gefer und ın der Sprache einfacher. Wenn uch
che ege des (1ebetes eın ugustinus red1v1Vvus, ist Katzınger / BHene-

Mıt cheser Kurzweilıgen, ertirnschenden Publiıka- dıkt doch el1ner der größten Augustinusschüler
L1n ist den (Jesprächspartnern gelungen, eıner überhaupt (vegl azZu den csehr einfüuhlsamen Beıtrag
interessierten Leserscha: FEıinblicke geben ın VOIN Treusch, >] ei1denschaft 1r e
den reichen Erfahrungsschatz des ubılars ID he1it«. Wahrheitsbegriff und Augustinus-Kezeption
menschlıchen, gelstlichen und theologıischen ber- be1 Joseph KRatzınger aps 2necd1 AVL., H )—
ZEUSUNSCH des erfahrenen Seelsorgers bıeten dem 115)
] eser vielfältige Anregungen. FEinsichten er theolog1ische TNS der einzelnen eıträge
sınd ermutigend; das Buch nthäalt edenkenswerte Nn1ıCcC uletzt undıer! ın eınem ausführlichen und
Katschläge ZULT Bewältigung Küniftiger Herausfor- sorgfältigen Kritischen Apparat ıl sıch
derungen er üÜüberaus lesenswerte Banı nthäalt den beıden ellıptischen Brennpunkten der 2O10-
uch e1in currculum vıfae Ludwig o1e V OI Katzınger enedl. e Se1in SAl ZCS

JOse;  reiml, SE Pölten en ın den unterschiedlichsten (Gattungen VOIN

Veröffentlichungen Iraktakte, Vorträge, Predigten
USW.) e Jahre kreıiste: NrNStUSZEUENIS e1nN-
erse1tfs und der0 der Dıiktatur des neuze1t-
lıchen Relatıyismus andererseıts. SSDER nlıegen

Theologie der Gregenwart des Papstes, ZULT Begegnung mit der Wahrheit des
lebendigen (1ottes ın Jesus C'’hrıistus rufen und

Christoph Raedel (He.), »Miıitarbeiter der Wahr- sıch der Dıiktatur des Wahrheiltsrelativismus enL-
heit«. CHrISIUSZEULNIS UNd Reiattvismuskritik el gegenzustellen, wırd auf 4DSCNDaAare e1t nıchts
Joseph Katzınger enedt AMVT. UU evangelischer se1lner 11l und Dringlichkeit verlieren« (S
IC 753 S, Brunnen Verlag HON Ruprecht), 19) In der Konzentration auft chese beiden BKrenn-
(Göttingen 20135, 32,00 punkte ist ber gleichzeit1g 1ne große OÖkumen1-

sche 211e angelegt, VOIN der alle Autoren auf J6 e1-
Christoph Raedel, Inzwıschen Professor 1r S yS- CI We1se taszınıert S1nd. FS ist (JLLCI Urc e

tematısche Theologıe der Freien ITheologischen uch berechtigt kritischen eıträge 1ne protestan-
Hochschule ın (Gneßen, legt als Herausgeber des tische Sympathıe ire Theologıe VOIN Katzınger /
vorliegenden ammelbandes e1in OSIDAares Bıuch 2necd1 spuren (vgl 1wa be1 eoffrey Wain-
der Würdigung der Theologıe VOIN Joseph Ratzın- wright e Fulinote 6, 193) 5ogar pfingstKırchli-
CI aps enecd1 XVI AL unterschiedlichen che eologıe ist voll des CS 1r se1ne YVısıon
protestantischen Perspektiven VO}  z In acht 21 VOIN 1ebe., e als 1ne 1 e1denschaft der 12 e1n

geben, damit sie den Tag als Christen gestalten kön-
nen. Künstler schaffen neue Möglichkeiten, das
letztlich Unsagbare auszudrücken. Ohne die Kunst
ist die Theologie nicht vorstellbar. Es bedarf der
Kunst der Sprache, der Inszenierung, des Hörens
und des Schauens. 

In einem »Ausblick« stellt Ludwig Mödl fest,
dass die Kirche heute »zu großen Teilen ausschließ-
lich in der medialen Perspektive wahrgenommen«
(180) wird, während sie früher viele mehr aus eige-
ner Anschauung kannten. Viele Blockaden bewir-
ken heute, »dass das Evangelium nicht in die Seele
der Menschen gelangt«. Große Sorgen bereitet
Mödl die Tatsache, dass in der Kirche das Bußge-
schehen »weithin nicht mehr funktioniert« (183).
In der pluralisierten Welt, in der der Glaube starken
Anfechtungen ausgesetzt ist, bedarf es persönlicher
Bezugsfelder. Die geistlichen Bewegungen haben
wichtige Ansätze entwickelt, um das Entscheiden-
de wieder in den Mittelpunkt zu rücken. Mödl hofft
auf eine Neuentdeckung des christlichen Sonntags
(Stichwort »Kirchencampus«). Eine entscheidende
Grundlage des Christentums ist die gemeinschaftli-
che Pflege des Gebetes. 

Mit dieser kurzweiligen, erfrischenden Publika-
tion ist es den Gesprächspartnern gelungen, einer
interessierten Leserschaft Einblicke zu geben in
den reichen Erfahrungsschatz des Jubilars. Die
menschlichen, geistlichen und theologischen Über-
zeugungen des erfahrenen Seelsorgers bieten dem
Leser vielfältige Anregungen. Mödls Einsichten
sind ermutigend; das Buch enthält bedenkenswerte
Ratschläge zur Bewältigung künftiger Herausfor-
derungen. Der überaus lesenswerte Band enthält
auch ein curriculum vitae Ludwig Mödls. 

Josef Kreiml, St. Pölten

Theologie der Gegenwart
Christoph Raedel (Hg.), »Mitarbeiter der Wahr-

heit«. Christuszeugnis und Relativismuskritik bei
Joseph Ratzinger / Benedikt XVI. aus evangelischer
Sicht, 253 S., Brunnen Verlag (Edition Ruprecht),
Göttingen 2013, € 32,00. 

Christoph Raedel, inzwischen Professor für Sys -
tematische Theologie an der Freien Theologischen
Hochschule in Gießen, legt als Herausgeber des
vorliegenden Sammelbandes ein kostbares Buch
der Würdigung der Theologie von Joseph Ratzin-
ger / Papst Benedikt XVI. aus unterschiedlichen
protestantischen Perspektiven vor. In acht Beiträ-

gen, wovon drei Beiträge bereits andernorts veröf-
fentlicht sind, nähern sich die Autoren – darunter
zwei Frauen, der Herausgeber selbst und der katho-
lische Kurienkardinal Kurt Koch – zentralen bibli-
schen, theologisch-systematischen, ethischen, li-
turgischen und biographischen Kernthemen von
Ratzinger / Benedikt an. Die sehr aufschlussreiche
Einleitung zu diesem Vorhaben und der meditativ
weiterführende Epilog zu Versen aus dem 3. Johan-
nesbrief, denen der Titel des Buches »Mitarbeiter
der Wahrheit«, der gleichzeitig der Wahlspruch von
Joseph Ratzinger anlässlich seiner Bischofsweihe
im Jahr 1977 war, entnommen ist, stammen vom
Herausgeber selbst. Man kann vorausgreifend als
abschließende Bewertung dieser kompakten Befas-
sung mit Ratzinger / Benedikt festhalten, dass
durch sie ein selten gelungener Beitrag zur Wahr-
nehmung der Theologie von Joseph Ratzinger / Be-
nedikt XVI. geleistet wird, der sicher als der größte
katholische Theologe des 20. Jahrhunderts gelten
darf, größer etwa als ein Karl Rahner, weil in der
Herkunft schriftbezogener, in der Gedankenfüh-
rung tiefer und in der Sprache einfacher. Wenn auch
kein Augustinus redivivus, so ist Ratzinger / Bene-
dikt doch einer der größten Augustinusschüler
überhaupt (vgl. dazu den sehr einfühlsamen Beitrag
von Ulrike Treusch, »Leidenschaft für die Wahr-
heit«. Wahrheitsbegriff und Augustinus-Rezeption
bei Joseph Ratzinger / Papst Benedikt XVI., S. 90–
115). 

Der theologische Ernst der einzelnen Beiträge –
nicht zuletzt fundiert in einem ausführlichen und
sorgfältigen Kritischen Apparat – entfaltet sich an
den beiden elliptischen Brennpunkten der Theolo-
gie von Ratzinger / Benedikt, um die sein ganzes
Denken in den unterschiedlichsten Gattungen von
Veröffentlichungen (Traktakte, Vorträge, Predigten
usw.) all die Jahre kreiste: am Christuszeugnis ein-
erseits und an der Kritik der Diktatur des neuzeit-
lichen Relativismus andererseits. »Das Anliegen
des Papstes, zur Begegnung mit der Wahrheit des
lebendigen Gottes in Jesus Christus zu rufen und
sich der Diktatur des Wahrheitsrelativismus ent-
gegenzustellen, wird auf absehbare Zeit nichts an
seiner Aktualität und Dringlichkeit verlieren« (S.
19). In der Konzentration auf diese beiden Brenn-
punkte ist aber gleichzeitig eine große ökumeni-
sche Weite angelegt, von der alle Autoren auf je ei-
gene Weise fasziniert sind. Es ist quer durch die
auch berechtigt kritischen Beiträge eine protestan-
tische Sympathie für die Theologie von Ratzinger /
Benedikt zu spüren (vgl. etwa bei Geoffrey Wain-
wright die Fußnote 6, S. 193). Sogar pfingstkirchli-
che Theologie ist voll des Lobes für seine Vision
von Liebe, die als eine Leidenschaft der Liebe ein
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Band 1St, »1N dem Te1 Stränge ine1inander C] WO- “ /1] und werbend vorgelragene nlıegen des Pap-
ben SINd: e 12 Chrıistus, e 12 ZULT Kır- SLCS einzulassen. S1e mussten ja Nn1ıCcC IU ihre Ihe-
che Jesu C' hrıst1ı und e 12 ZULT Wahrheit des ologıe, sondern uch ihr en als Theologen N-
Evangeliums« (vegl eTY| Bridges ohns, AÄus ern
gleicher 1L eidenschaft Fıne Würdigung Benedikts Ist eiınmal e Basıs der eilıgen Schrift ın der
XVI ALLS pfhingstkırchliıcher 1C 173—190, 1er Theologıe Katzıngers Benedikts erkannt, annn
174) hne das Kıngen e Wahrheit cheser ] 1e- uch den sıch daraus ergebenden systemat1ı-
be <1bt C letztlich uch keine Gerechtigkeit und schen KOonsequenzen folgen. Werner Neuer( ın
keine Barmherzigkeıit unter den Menschen. er en Kelıgi10nen? |DDER Zeugn1s VOIN der alleinıgen
ensch annn hne Wahrheit Nn1ıCcC en ID Wahr- rlösung UrCc Jesus C 'hrıstus ın der Relıg10nsthe-
heı1t des Menschen ber ist (Gott, e Wahrheit (10t- ologıe Joseph KRatzıngers, 16—-157), elner der
([es ist Jesus T1SEUS Vor dA1esem Hıntergrund stellt profiliıertesten protestantischen kKkenner des Schrıift-
sıch 1r das C'hristsein be1 U N1C mehr zualler- (UMS des emerıterten Papstes, ze1g] auf bezwın-
TSLI e Trage ach konfessioneller Lagerbildung, gende Weıse, ass ın der eo-Log1. VOIN Katzınger
sondern e Trage, wohir evangelısche und katholı- ened1 das alleinıge und endgültige e11 1U ın
sche Tısten heutzutage geme1insam eaintreten kön- Jesus C 'hrıstus gegeben Se1n kann, WOm1t e nıcht-
11CH »50 werden WITr /eugen der Entstehung eıner ustilLichen Kelıgi1onen ın ıhrer Ambiıivalenz VOIN

stranskonfess1ionell orlentierte(n GesSiNnNUNgSÖK- Heı1ilsvorbereitung und Heıilshindernis wahrgenom-
auf der Basıs gleichartiger aubenserfah- 1L werden mMussen und amMı! uch jeglicher plu-
und -Überzeugungen<«« (S 10) Und der HO- ralıstıschen Kelig10nstheologıe 1ne Absage C 1-

kus UNSCIENS C'’hristseins verschiebt sıch >unler tei1len ist Fıne erar! Taıre und pragnante /u-
derem VO us der Lehrverkündigung zuU sammenfassung der Erklärung OMINUS Jesus (vegl
trund und Gegenstand der Lehrverkünd1igung« (S 129—1 35) w1e be1 Neuer 111US5 111a In dA1esem /u-
11), we1l e Verkürzungen der modernen, sammenhang be1 katholischen Theologen we1it
rein positiven menschlichen ernun 1mM 1C des chen.
Christusglaubens überwunden werden können. 1StOp. Raedel we1itet das systematısche Feld

Als grundsätzlıcher Ausgangspunkt 1r e Ent- mıiıt selinem umfangreichen und zugle1ic außerst
faltung cheser nlıegen baletet sıch eAuse1inander- spannend lesenden Beıtrag (Begründung und
SCLIZUNG mit den Te1 Jesushüchern V OI Katzınger Bewährung ustilicher be1 Joseph Katzınger
2necd1 (vgl dazu e ersten beıden eıträge: Benedikt ANVL., 386—172) auf e 1SCHEe Hra-
Roland Deines, er >hıistorische« und der >wiıirklı- gestellung hın ALULLS [ )ass dıiesbezüglıch be1 Ratzın-
che« Jesus. l e Herausforderung der Bıbelwıissen- SCI ened1 Tundamentale FEinsichten und Auße-
SCHalten Urc aps e2e2necd1 XVI und e da- vorliegen, ist weıthın ‚her unbekannt I )ass
durch hervorgerufenen eaktiıonen, 20—66: R a1- Raedel 11L prüft, »>WIe Katzınger e Leistungsfä-
11CT Kıesner, |DER NNStUSZEUENS ın den esus-BKu- hıgkeit der Vernunfift ın 1NS1IC auft das Frfassen
chern des Papstes. nmerkungen e1INes evangelı- etzter ethiıscher Prinzıpien beurteilt (1) ın Wel-
schen Neutestamentlers, 21i Autoren chem egründungsverhältnıs Kırche und
1eSNer mehr ın der Darstellung einzelner WIiChHT- elınander stehen (2) und Ww1e sıch e Prinzıpien des
CI Ihemen ın den Jesusbüchern, Deines ın ‚her nNnaturlıchen Sıttengesetzes ZU] Proprium 1DIL1SCNH-
erundsätzliıcher der Darstellung uch ın den ısilicnher verhalten << (S 139), Ze1g

N1C 1U e raft des ecthıschen edankens be1exegelischen eaktionen auf e Jesusbücher)
scheinen mehr VO nlıegen des Papstes Verstian- Katzınger / eNeCdL. sondern Tührt uch auf gelun-
den en als vIiele katholische Xegeften, e CI We1se (am e1spie. des nNnaturliıchen ıttenge-
sıch Tast ausschlielilich krnitisch den esusbhü- SEIZES der der Auseinandersetzung mit konkreten
chern außerten und sıch 21 Oft unreflektiert als Fragen Ww1e »>Ehe und Homosexualıtät« der
Neoprotestanten OutLetlen (vgl 63) nlıegen des »>Cle Achtung VOM dem menschlichen en V OI der
Papstes nıchts anderes als den exegelischen /eugung ıs zuU T0d«) ZULT VOIN ıhm beschworenen
/ugang Jesus dem T1ISEUS AL der e 1IDsSLIDE- Zeugnis-Ökumene. Neuer und Raedel mussten ın
schränkun der theolog1ischen ernun auft PULC jedem Katholısch-theolog1ischen Lehrhbuch stehen
Positivatäl (vegl befreien und den Komplettiert WIT der systematısche (1edanken-
stigen en (vegl 41) zwıschen dem hıstor1- SAalls UrCc den Beıtrag V OI ecolfrey Wainwright
schen Jesus und dem T1SCUS des aubens ‚LUAZU- eılung VO Relatıvismus. l e ıturgı1e als PECL-
SCHNULLen und e Irennung zwıschen historischer Tormatıves Wahrhe1itszeugn1s, 91—220) er
und theolog1ischer Wahrheit überwınden. 1e1e Ansatz, ıturg1ie als Heıilung VO Relatıyvismus
Theologen sınd N1C bereı1t, sıch auf cheses ehut- verstehen und uch praktızıeren, ist VOM em

Band ist, »in dem drei Stränge ineinander verwo-
ben sind: die Liebe zu Christus, die Liebe zur Kir-
che Jesu Christi und die Liebe zur Wahrheit des
Evangeliums« (vgl. Cheryl Bridges Johns, Aus
gleicher Leidenschaft. Eine Würdigung Benedikts
XVI. aus pfingstkirchlicher Sicht, S. 173–190, hier
174). Ohne das Ringen um die Wahrheit dieser Lie-
be gibt es letztlich auch keine Gerechtigkeit und
keine Barmherzigkeit unter den Menschen. Der
Mensch kann ohne Wahrheit nicht leben. Die Wahr-
heit des Menschen aber ist Gott, die Wahrheit Got-
tes ist Jesus Christus. Vor diesem Hintergrund stellt
sich für das Christsein bei uns nicht mehr zualler-
erst die Frage nach konfessioneller Lagerbildung,
sondern die Frage, wofür evangelische und katholi-
sche Christen heutzutage gemeinsam eintreten kön-
nen. »So werden wir Zeugen der Entstehung einer
›transkonfessionell orientierte(n) Gesinnungsök-
umene auf der Basis gleichartiger Glaubenserfah-
rungen und -überzeugungen‹« (S. 10). Und der Fo-
kus unseres Christseins verschiebt sich »unter an-
derem vom Modus der Lehrverkündigung zum
Grund und Gegenstand der Lehrverkündigung« (S.
11), weil nur so die Verkürzungen der modernen,
rein positiven menschlichen Vernunft im Licht des
Christusglaubens überwunden werden können. 

Als grundsätzlicher Ausgangspunkt für die Ent-
faltung dieser Anliegen bietet sich die Auseinander-
setzung mit den drei Jesusbüchern von Ratzinger /
Benedikt an (vgl. dazu die ersten beiden Beiträge:
Roland Deines, Der »historische« und der »wirkli-
che« Jesus. Die Herausforderung der Bibelwissen-
schaften durch Papst Benedikt XVI. und die da-
durch hervorgerufenen Reaktionen, S. 20–66; Rai-
ner Riesner, Das Christuszeugnis in den Jesus-Bü-
chern des Papstes. Anmerkungen eines evangeli-
schen Neutestamentlers, S. 67–89). Beide Autoren
(Riesner mehr in der Darstellung einzelner wichti-
ger Themen in den Jesusbüchern, Deines in eher
grundsätzlicher Art der Darstellung auch in den
exegetischen Reaktionen auf die Jesusbücher)
scheinen mehr vom Anliegen des Papstes verstan-
den zu haben als viele katholische Exegeten, die
sich fast ausschließlich kritisch zu den Jesusbü-
chern äußerten und sich dabei oft unreflektiert als
Neoprotestanten outeten (vgl. S. 83). Anliegen des
Papstes war nichts anderes als den exegetischen
Zugang zu Jesus dem Christus aus der Selbstbe-
schränkung der theologischen Vernunft auf pure
Positivität (vgl. S. 24 ff) zu befreien und so den gar-
stigen Gaben (vgl. S. 41) zwischen dem histori-
schen Jesus und dem Christus des Glaubens zuzu-
schütten und die Trennung zwischen historischer
und theologischer Wahrheit zu überwinden. Viele
Theologen sind nicht bereit, sich auf dieses behut-

sam und werbend vorgetragene Anliegen des Pap-
stes einzulassen. Sie müssten ja nicht nur ihre The-
ologie, sondern auch ihr Leben als Theologen än-
dern. 

Ist einmal die Basis der Heiligen Schrift in der
Theologie Ratzingers / Benedikts erkannt, kann
man auch den sich daraus ergebenden systemati-
schen Konsequenzen folgen. Werner Neuer (Heil in
allen Religionen? Das Zeugnis von der alleinigen
Erlösung durch Jesus Christus in der Religionsthe-
ologie Joseph Ratzingers, S. 116–137), einer der
profiliertesten protestantischen Kenner des Schrift-
tums des emeritierten Papstes, zeigt auf bezwin-
gende Weise, dass in der Theo-Logik von Ratzinger
/ Benedikt das alleinige und endgültige Heil nur in
Jesus Christus gegeben sein kann, womit die nicht-
christlichen Religionen in ihrer Ambivalenz von
Heilsvorbereitung und Heilshindernis wahrgenom-
men werden müssen und damit auch jeglicher plu-
ralistischen Religionstheologie eine Absage zu er-
teilen ist. Eine derart faire und prägnante Zu-
sammenfassung der Erklärung Dominus Jesus (vgl.
S. 129–135) wie bei Neuer muss man in diesem Zu-
sammenhang bei katholischen Theologen weit su-
chen. 

Christoph Raedel weitet das systematische Feld
mit seinem umfangreichen und zugleich äußerst
spannend zu lesenden Beitrag (Begründung und
Bewährung christlicher Ethik bei Joseph Ratzinger
/ Benedikt XVI., S. 138–172) auf die ethische Fra-
gestellung hin aus. Dass diesbezüglich bei Ratzin-
ger / Benedikt fundamentale Einsichten und Äuße-
rungen vorliegen, ist weithin eher unbekannt. Dass
Raedel nun prüft, »wie Ratzinger die Leistungsfä-
higkeit der Vernunft in Hinsicht auf das Erfassen
letzter ethischer Prinzipien beurteilt (1), in wel-
chem Begründungsverhältnis Kirche und Ethik zu-
einander stehen (2) und wie sich die Prinzipien des
natürlichen Sittengesetzes zum Proprium biblisch-
christlicher Ethik verhalten (3)« (S. 139), zeigt
nicht nur die Kraft des ethischen Gedankens bei
Ratzinger / Benedikt, sondern führt auch auf gelun-
gene Weise (am Beispiel des natürlichen Sittenge-
setzes oder der Auseinandersetzung mit konkreten
Fragen wie z. B. »Ehe und Homosexualität« oder
»die Achtung vor dem menschlichen Leben von der
Zeugung bis zum Tod«) zur von ihm beschworenen
Zeugnis-Ökumene. Neuer und Raedel müssten in
jedem katholisch-theologischen Lehrbuch stehen.
Komplettiert wird der systematische Gedanken-
gang durch den Beitrag von Geoffrey Wainwright
(Heilung vom Relativismus. Die Liturgie als per-
formatives Wahrheitszeugnis, S. 191–220). Der
Ansatz, Liturgie als Heilung vom Relativismus zu
verstehen und auch zu praktizieren, ist vor allem
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dem Buch VOIN Joseph Katzınger » ] JDer e1s5 der 1 _ 1- »(Jew1ssen und persönlıche Verantwortung« ZWEe1
[Urg1e« entienn!| Wenn uch csehr nacherzählend Beıiträge; »>Ehe und Famılıe« ZWEe1 Aufsät-
MAaC Wainwright Urc Se21ne AUSTIUL  1che VOr- Z 75—]1 19; darunter » [ Iie Seelsorge mit WIiederver-
stellung cAheses Buches ust arau: lesen der heıirateten (reschiedenen. Neue ONLeXIE 1r e1n al-

([es Problem« AL dem Jahr 1999; — »11 ebens-wıieder lesen, lıturg1schem Wıldwuchs Nn1ıC
auf evangelıscher, sondern In gleicher We1se und Medizinethik« vlıer e1träge; 121—1 60; darun-

auft katholischer 211e wehren und 1ne perTfor- (ler » Todeswahrnehmung VECISLUSNS Todeskriterum
matıve lıturg1ische ntırelatıyıiısmuskultur TOT- Argumente Lhskussion ber den Hırn-
dern, e 1r den modernen Menschen he1lsam ist tOd«: 73—186), »Friede, Gerechtigkeit und He-

urt Kardınal och TUN! mıiıt seınen Austuh- wahrung der Schöpfung« un:ufsätze: 87/—-243)
ZULT Pılatusfrage (»Was ist ahrheit?« und »Fragen der christliıchen Lebensführung«

ogma des Relatıvismus der Trage aufen und (sechs Beıiträge; 245—325) |DER Kampıtel » Autobio-
Od? Versuch elner Keplık, 221—237) chese ‚V all- graphisches« enthält e Abhandlung Karl (10lsers
gelısch-ökumenische Annäherung entrale Ihe- »Moraltheologıie ın der Begegnung zwıischen WEe1
1111 ın der Theologıe V OI Katzınger Benedikt ah Sprachräumen« Abgerundet WIT der
21 A4SS! n1ıC och e1nmal e1in tein 1SEe- Band durch 1er Hırtenbriefe Bıschof (i0lsers AL

lJertes Bıld des großen eologen ın der pannung den ahren 2009 bıs 11 Te1 ZULT Fastenzeıt; elner
der genNannten elliptischen Brennpunkte entstehen, zuU Herz-Jesu-Sonntag l hese Hırtenbriefe
sondern deutet uch ekKklesi0logische e117z1e ın sınd e1in eindrucksvolles Zeugn1s des ge1istlichen
protestantischen Kırchen und iıhren Theologıen C Profhils und der spirıtuellen 1e71e des Theologen
hne deren Überwindung 1ne FEıinheit unter einem und 1SCNOTIS er nhang des Buches
Ww1e uch immer Petruschenst n1ıC eNLisSLe- nthält das Publıiıkationsverzeichnıs arls Golsers,
hen annn Gileichwohl ist das vorliegende Buch e1n außerdem 1ne Kurzbiographie des i1schofs, des-
Buch Gefer theologischer Bruderhlhchkeit un(ter den “ I] Riücktritt aufgrund elner schweren TKran-
Konfessionen und e1in Zeugn1s großer OÖkumen1- Kung 2011 AL CL wurde. er vorliegende
scher oflfnung. Es ist Nn1ıC als e1in Buch Sammelband nthäalt überaus a  WIC  1ge eıträge
empfehlen, das Kompakt und kenntnisreich ın e den verschıiedensten Ihemen der Moraltheologıie.
eologıe V OI Joseph KRatzınger aps enecd1 ID 1bt grundlegende Orientierungen ın e1nem WEe1-
XVI ınführt, sondern uch als e1in Buch e1n (en und omplexen Feld und annn deshalb ZULT 1ek-
Taches erständnıs und 1ne aC Praxıs des Tre cehr empfohlen werden.
Papstamtes lesen. JOSe  reiml, SE Pölten

UDEert INdISC. Regensburg-Bernhardswald

LiturgikNeuere Kırchengeschichte
Parsch, PIiuS (He.), Römisches Rıituale Deutsch

Ernest, Jörg Fistill, Ulrich / Lininer, Martın Neu eingeleitet Von Jürgen Bärsch estgabe für
(He.), arit (rolfser Moraltheoltoge UNd Bischof. Rudolf aCLı (Pius-Parsch-Studien Ouellen UNd
Fine Atuswahl A seinen Schriften, FixXner Theo- Forschungen ZUF Liturgischen EWeELUNG, {0O),
logisches ANFDUC. 3/20T12), 474 S, Hardcover, 104 (und 507 Faksımile), Hardcover, Fchter
Verlage Weger/Tyrolida, Brixen Innsbruck M}} 3, Verlag, Würzbure 20{12, ISBN 9/85-3-429-053344-06,
ISBN 978-53-/022-32068-9, 29,95 05,00

|DER > Brixner Theologische ahrbuch M)]2« ist Pıus arsCc (1884-1954), elner der wichtigen
1ne estgabe z Geburtstag des emerıterten Theologen der Erneuerungsepoche VOT dem / we1-
1SCNOTS der 107ese Bozen-RBrixen Karl (iOlser (en Vatıkanum und bedeutender Vertreter der 1{Ur-
(geb ID lehrte V OI 1982 ıs se1ner B1ı- gıischen eWwegung, ist Urc Se1in reiches und ın 17
schofsernennung 2005 Moraltheologıie der prachen UDerseLZies Schrıifttum WEE|  ekannt He-
Phiılosophisch- I’heologischen Hochschule Brixen nedıikt XVI schrieh och als Kardınal (2004)
und galt we1t ber e 1Ö07ese hınaus als Lxperte » Man MAaC sıch e2ute aum och 1ne Vorstellung

Fragen des (1eW1ssens. er vorliegende Band VOIN der edeutung, e eRT VOIN Pıus arsCc
enthält se1ne wichtigsten theolog1isch-ethischen ın den Zzwanzıger hıs vierziger Jahren hatten S1e
eıträge ALLS ber Te1 Jahrzehnten Ihemen Ww1e hatten entschei1dend das Bewusstsein der SAllZEH

dem Buch von Joseph Ratzinger »Der Geist der Li-
turgie« entlehnt. Wenn auch sehr nacherzählend
macht Wainwright durch seine ausführliche Vor-
stellung dieses Buches Lust darauf, es zu lesen oder
wieder zu lesen, um liturgischem Wildwuchs nicht
nur auf evangelischer, sondern in gleicher Weise
auf katholischer Seite zu wehren und eine perfor-
mative liturgische Antirelativismuskultur zu för-
dern, die für den modernen Menschen heilsam ist. 

Kurt Kardinal Koch rundet mit seinen Ausfüh-
rungen zur Pilatusfrage (»Was ist Wahrheit?« –
Dogma des Relativismus oder Frage auf Leben und
Tod? Versuch einer Replik, S. 221–237) diese evan-
gelisch-ökumenische Annäherung an zentrale The-
men in der Theologie von Ratzinger / Benedikt ab.
Dabei lässt er nicht nur noch einmal ein fein zise-
liertes Bild des großen Theologen in der Spannung
der genannten elliptischen Brennpunkte entstehen,
sondern deutet auch ekklesiologische Defizite in
protestantischen Kirchen und ihren Theologien an,
ohne deren Überwindung eine Einheit unter einem
wie auch immer gearteten Petrusdienst nicht entste-
hen kann. Gleichwohl ist das vorliegende Buch ein
Buch tiefer theologischer Brüderlichkeit unter den
Konfessionen und ein Zeugnis großer ökumeni-
scher Hoffnung. Es ist nicht nur als ein Buch zu
empfehlen, das kompakt und kenntnisreich in die
Theologie von Joseph Ratzinger / Papst Benedikt
XVI. einführt, sondern auch als ein Buch gegen ein
flaches Verständnis und eine flache Praxis des
Papstamtes zu lesen.

Hubert Windisch, Regensburg-Bernhardswald

Neuere Kirchengeschichte
Ernesti, Jörg / Fistill, Ulrich / Lintner, Martin M.

(Hg.), Karl Golser – Moraltheologe und Bischof.
Eine Auswahl aus seinen Schriften, (Brixner Theo-
logisches Jahrbuch 3/2012), 424 S., Hardcover,
Verlage A. Weger/Tyrolia, Brixen – Innsbruck 2013,
ISBN 978-3-7022-3268-9, € 29,95. 

Das »Brixner Theologische Jahrbuch 2012« ist
eine Festgabe zum 70. Geburtstag des emeritierten
Bischofs der Diözese Bozen-Brixen Karl Golser
(geb. 1943). Er lehrte von 1982 bis zu seiner Bi-
schofsernennung 2008 Moraltheologie an der
Philosophisch-Theologischen Hochschule Brixen
und galt weit über die Diözese hinaus als Experte
zu Fragen des Gewissens. Der vorliegende Band
enthält seine wichtigsten theologisch-ethischen
Beiträge aus über drei Jahrzehnten zu Themen wie

»Gewissen und persönliche Verantwortung« (zwei
Beiträge; 21–73), »Ehe und Familie« (zwei Aufsät-
ze; 75–119; darunter »Die Seelsorge mit wiederver-
heirateten Geschiedenen. Neue Kontexte für ein al-
tes Problem« aus dem Jahr 1999; 77–95), »Lebens-
und Medizinethik« (vier Beiträge; 121–186; darun-
ter »Todeswahrnehmung versus Todeskriterium.
Argumente zur neuen Diskussion über den Hirn-
tod«; 173–186), »Friede, Gerechtigkeit und Be-
wahrung der Schöpfung« (fünf Aufsätze; 187–243)
und »Fragen der christlichen Lebensführung«
(sechs Beiträge; 245–325). Das Kapitel »Autobio-
graphisches« enthält die Abhandlung Karl Golsers
»Moraltheologie in der Begegnung zwischen zwei
Sprachräumen« (329–357). Abgerundet wird der
Band durch vier Hirtenbriefe Bischof Golsers aus
den Jahren 2009 bis 2011 (drei zur Fastenzeit; einer
zum Herz-Jesu-Sonntag 2009). Diese Hirtenbriefe
sind ein eindrucksvolles Zeugnis des geistlichen
Profils und der spirituellen Tiefe des Theologen
und Bischofs. Der Anhang des Buches (401–424)
enthält das Publikationsverzeichnis Karls Golsers,
außerdem eine Kurzbiographie des Bischofs, des-
sen Rücktritt – aufgrund einer schweren Erkran-
kung – 2011 angenommen wurde. Der vorliegende
Sammelband enthält überaus wichtige Beiträge zu
den verschiedensten Themen der Moraltheologie.
Er gibt grundlegende Orientierungen in einem wei-
ten und komplexen Feld und kann deshalb zur Lek-
türe sehr empfohlen werden. 

Josef Kreiml, St. Pölten

Liturgik
Parsch, Pius (Hg.), Römisches Rituale. Deutsch.

Neu eingeleitet von Jürgen Bärsch. Festgabe für
Rudolf Pacik, (Pius-Parsch-Studien. Quellen und
Forschungen zur Liturgischen Bewegung, Bd. 10),
104 S. (und 592 S. Faksimile), Hardcover, Echter
Verlag, Würzburg 2012, ISBN 978-3-429-03344-6,
€ 68,00.

Pius Parsch (1884–1954), einer der wichtigen
Theologen der Erneuerungsepoche vor dem Zwei-
ten Vatikanum und bedeutender Vertreter der Litur-
gischen Bewegung, ist durch sein reiches und in 17
Sprachen übersetztes Schrifttum weltbekannt. Be-
nedikt XVI. schrieb noch als Kardinal (2004):
»Man macht sich heute kaum noch eine Vorstellung
von der Bedeutung, die die Werke von Pius Parsch
in den zwanziger bis vierziger Jahren hatten. Sie
hatten entscheidend das Bewusstsein der ganzen
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